
noch 1393 diesem Edclgeschltcht zugehörte. Allerdings 
h:ittcn d ie Pellbeimer damals ihren Sitz bereiu nach 
Miinching (Mer<hing b<>i Fri<dberg) verlegt. In den Burg­
hügd hinein führen au ch dit G:inge von Zötzdhof, das 
einmal Siez der Eisenhofer ,·on Rottbach war. Die Erd· 
höhlttt von Roggcnncin Iicg•n ohn•hin im Bereich des 
dortigen Burgnalls (Stolle an der eine Burg ses.,.nden 
hat). Oie Gänge von Nannhofcn ziehen sich zwischen 
Wirtshaus und Schloß hin . Oie von Pa lsweis, die sich 
vor einigen Jahnchnttcn durdl eine Einbruc..'hste1Jc: bc:i 
der rückwiirtigen Haustiirc des H interbauern (Haus 
Nr. 9) verrieten, aber JDidtt weiter verfolge wurden. scel· 
Jen wohl eine Verbindung dieses 1370 als Sedelhof <r­

w:ihnten Hofes (EOA Püttrichmtue) her, wenn sie nicht 
am Maiuchufer ins 1:rcic leiteten. 
Eine dritte Gruppe dieser Höhlen odtr Erdkammern ge­
hön anscheinend nur zu einfachen Bauer-nhöftn, so die 
bei d•n Wiruhäusern ' 'On Oberadtcr und Ronbach und 
die bei Haus Nr. (j io Unterbachern aufgcde<ktcn. Man 
könnte von den leLz.&.en Bei>pielen ausgehend z.u der 
Meinung kon1n1e111 es hand le sich nur um Zufluditstät­
ten. Das Beispiel, solche Erdkammern anzulegen, dürfte 
aber wohl von den Adeligen ausgegangen sein, dle sich 
in solchen Höhlen und Giing<n eine Art Verlies schufen. 
Dinn aber könnten si~ kaum vor dtm Jahre 1000 ent• 
standen sein, da es bei uns ,·or dieser Zeit noch keine 
burgartigcn Baulidike:i-tcn gab. Daß soldic Ginge unter 

Friedhöfen zu finden sind, könnte d:1mic zusammenh än· 
gen, daß Kirchhöfe, wegen ihrer Höhenlage, viel fach 
eine Art von Bcf~cigungs.anlagcn dar.stellu~n. Die Mei­
nung, d:iß diese Erdg:inge mit ihren Lichtnischen vor-· 
gcsdlichtlicher Herkunft sc:cn, wird he-ute nicht mehr 
ernsthaft venr<trn. (Siehe OeutSchc Gaue ?6/SOff.) Un­
zutreffend sind auch ,·erschiedene S:igcn, die berichten, 
solche Gänge "·ürden nahegelegene Burgen miteinander 
\•crbinden. So weiß die Sage z u ber ichten, d:tß die Bur­
gen Gegj!;enpcunt und Roggenstein durch einen etwa 
4 knl langen Gang verbunden scicrl. Nach einer ähnli­
chen Oberlleferung soll sogar ein G:tng unter der Glon . 
hindurch von Arnbach n•ch Eisonhofen führen. 
Bei einem Auffinden weiterer der:irtiger künstlicher Höh­
len sollten diese gen•u untersucht werd<n. Vielleicht lie­
ßen sich hierdurdi Sinn und Zwtdc dieser goheimnisvol­
lcn Anlagen aufklären•. 

A nlucrkungcn: 

Di~e Au5(ührungcit wurden dem im S1a.att.arch.i„· für Ober„ 
b:iyern verwahrten ungedruckten 1'.1anuskripc \10n Dr. Sdieidl : 
Frühgcschidn e des Dachauer 1.andts, S. 527 - S30 en1no1nmcn. 
t Jn1 Jahre 1963 fand man in Gugsenbcrg einen unterirdi-

schen G:t.ng, der von Be.imten des landratsamu:s besichtigt 
wurde. Da.s Landesamt für Oenkmalpf1q;c erhielt dam.al.s 
,•om landrauamt Da.chau ~littcilung von der Et:ndeckunt, 
trondem wurden aber keine weiteren Uncersudtungen des 
unterirdischen Ganges ,·org.cnommcn. 

Aus Zollings Franzosenzeit 
Von Obulehr<r / 01tf 8 r ii < k l 

Mchnn•b h•ne die H ofmark Zolling unter der Ein­
qu:irtierung von kaiserlid:ien Truppt":n und vor allem 
untc:'r den Einfallen der französischen Rcvolution»rmcc 
zu ltiden. So auch im Jahre 1800. Vom 4. bis zum 7. Juli 
weihen französische $.oldatcn im Orr. Während ihrer 
Anwesenheit wurde das Zieglcrnnwesen in Brand gc­
&teckt. Der Brandleide<, Georg Wax, betchricb den Vor­

gang wie folgt: 
.Am 4. 7. 1800 gegen 7 Uhr abends kamen zwei fran­
~ösi.scht Infanteristen in scin Haus und forderten Brot 
und Sal•. Er konnte ihnen aber kein Brot mehr geb<>n, 
weil sd\on vorher mehrere Soldaten in sein Haus cin­
gtdrungen waren und alles Brot, Eier, Schm2lz usw. teils 
auft.thrcm und teils mitnahmen. Er gab ihnen dann 
wohl noch etwas Salz, das er in einem Mildt"-•tidljng 
aufbew:ihr te. Die Soldaten waren damit nicht zufrieden. 
Sie n:.thn1en ihm den \'1cidling aus der Hand und war· 
fen denselben ihm an .den Kopf; auch drohten sie, daß 
sie ihn ::abbrennen werden. Nmchts um zehn Uhr saß er 
mit Weib und Kindern am Herd in der Küche. J:r biirtc 
vor dtm Hause reden und verst;ind noch die \\7 orte: 
,Jt1%t schlafen sic.c Auf dif'Sts hin ging er i:ur Hawtüre 
hinaus und sah zu seinem Schredten, d•ß du Strohdach 

btreiu ln Flammen stand. Wegen der großen Sommer­
hitze griff das Feuer so rasdi um sich, daß nichts mehr 
:ius dtm Hause gerettet werden konnte.• (Anmerkung: 
Vernlutlich waren die beiden Soldaten Oeutsdte in fran· 

zösisdlcn Diensten). 
D urch diese Feuersbrunst wurde Georg \'(lax so arm, daß 
er nid1t einm~l mehr imstande wa.r, eine Bittschrift an 

die rreisinger Regierung richten zu 1:\ssen. Der Freisinger 
Hofkanncr erfuhr davon und borichtere am 8. August 

1800 an das Freising<r Domkapitel: .Beim Einfall der 
Franzosen ist das Zieglerhaus in dtr Notcht ,.om 4. :iuf 
5. Juli ds. J•. bis auf dtn Grund abg•br.tnnt. Der Frei­
stifter Georg Wax sagte, daß das Strohdach von außen 
angezündet worden se.i und daß er und die Seinigen nur 

11och soviel Z.cit hatten, ihr Leben zu retten. Seine sän,t· 
lid1cn Beeten und sogar sein Gcw:and mußte er zurück­
ln.sscn und in Rauch aufgehen sehen, weil keine Rettuug 
möglich war. Da sein Häusl bit • u f den Grund abge­
brannt ist, ebenso die Bäume, die im Gärtlein dabeistan· 
den, in er völlig verdorben. Ocr ßrandgesdtädigte hat 
ni<ht einmal die Mittel, eine Bittschrift an dit Fttisinger 
Regierung richten zu las-sc:.n.• 
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Auf Grund dieses Gesuches wurden ihn1 Jrci Frcij:ahrc 
gew?ihrt. Ferner $<henkte lhm der Grundherr. runf Bau­
hölzer und fünf weitere bekam er für ci1\Cl1 scringcn 
Prejs. 
Die Barn1he-r7.igkeit gurcr }.1cnschcn muß'tt kr:i(tige 
Un1eni1üuung leisten, sonsc wäre- die OnncL.1l1tc üde 

liegen geblieben. Die Einwohner \'On 7..olling ~pendeten 
einen ansch11lidle11 Beitrt\g voll Holt und a ... J~rcn1 ßau­
n1:itcr!:1.l, so daß der Abbrandler b:ild daringchcn konn­
tt', seine Behausung wieder aufzubauen. 

Quellen.nichweit: 
StAOb MOnd..n, CL Moosl><„g, Nr. 2S27. 

Zwei Kirchen Johann Michael Fischers i1n Kreis Dachau 
Von Ard1i1tk1 },lax G r 11 b t r 

An1 6. Mai de.s ko1nmendcn Jahres j:-ihrt sich 1.Um iwci­
hundertsccn Male der 'fodestag des ncbc:n den Asan1s 
und Don1i11ikus Zinlinerrnann bcdeut<:11ds1en südbaycri­
$d1cn Kirdicnbau1ncisters im 18. Jahrhunderc, des 1692 
in ßurglcngcnfeld in der Obcrpf:alz. gebortnen Maurer· 
meistersohncs joh;).nn Michael Fisdlcr. Nichden1 er bei 

lt'ine.m Vater das H and"'•erk erlernt h"rte, ging er auf 
Wandcrsdiaft. So jst er 2. B. in Brünn, der H"uptstadt 
~1äbrens, als 1.taurerpolier nach••cisbar. Um 1718 ge-­
lan5te er auf seiner Wandendtaft nach ~1ünchen. "''0 
sein Onkel. Johann K:upar Fischer, Hofpfisttrmciiter 
war. I n ~iüochen u2t e-r ~ dem Stadtmaurermtitttr 
Johann 1't1ayr in Arbeit. De-ssen Tochter htirate1c tr 
am .lO.Jaouar 172.5 in der Peterskird\t t u München. 
Bis iu sclncm Tode b:aute er - wie sein Grabstein im 
Münditner Licbfraueodom meldet - neben 23 Klö· 
Stern "Und "·iclen anderen ß2uten, 32 Kirchen. Zu diesen 
32 Kirthen gehören auch die im Dad1:iuer Hügelland 
Jiegcn<lcn Gottcshiuser zu Dcrgkirchcn und Siisn1crts­
h~usen. 
ßcrgkirt.1len, st.'hon S36 als Pfirrei genannt, liegt 7 kJn 
we.stli<h von Dac:h:au in hcrvorr:agcnd lnnd~d1aftlichcr 
L.agc auf der <las Amperland nördlich begrenzenden 
Hügelkette. Mitte des 16. Jahrhunderts war die alte 
Bi)i1ika neu crba.ut wordeo. Dabei blieb der alte Turm 

bi5 zur gotischen Glockenstube crh:i1ten; um 1695 wur­
de er dann bis iur heutigen Grüße erhöht. 1725 be­
mühte man sidl um einen Ne\lbau der bauf~llig ge­
\\'Ordcnert Kirche. Dod11 erst nachdem der Widerscand 
des Landgerichtes Dadl au nadi einer ßc$d1wcrde der 
Gemeinde beim Kurfül"stcn überwunden war, konnte 
Pfarrer SdlelOer am 21. Mai 1731 den Bauvertrag mit 
Johann Michael Fisdler abschließen, wobci dcr D.t­
ch;auer Schloßmaurermeistcr Gregor Glonner und der 
dort.ige St.a.dtzimmcrmeistcr Josef Falter die Ausfüh­
rung zugesprochen crhieltcn. Die Rohbauausführung 
ijbc,...•adltc Fisdt<r> Poli<r Melchior Streicher. 17l3 
~·urden dann du Vorhaus und dcr wc:stlic:he Anb2u 
durdt Dwte-nhauscr J\.i3urer errichtet. Am 6. Februar 
1734 werden die Bauarbe.iten als bttndct gemeldet. Das 
Dach der Kirdte wurde mit lcrchensdiindeln. das des 
Turmes n1it ~1öoch und Nonne·Ziegeln gedeckt. 1739 
erhielt Fisdler, der den Bau '"r 4430 fl (Gulden) vcr-
3nsd1lagt hatte, für seine Arbeit 681 0. Die endgültige 
flbrcdrnung belief sid1 dann auf ~635 n 58 kr. 
Zur ktinsdcris<..hcn Ausst.attung der Kil'che fertigte der 
Dadlaucr Stukk-:iteurmc:ister Max Hlirll i1n Jahre 1732 
zusammen mit dem ß-ergkirchncr Augustin Pältl 21s 
Gesellen die Pilastcrkapitäle und den Studt d„ Chor­
gewölbes. Hänl st.:1.rb während der Bauarbeiten. Die 

P/11ffltlrtM 1n lhriltirtbm 
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